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Einführung 
Unterbodenverkleidungen mit straßenseitigem 
Schallabsorptionsvermögen zeigen eine erhebliche  
akustische Wirksamkeit, insbesondere beim  Außengeräusch 
im Stand. Im Vergleich zu konventionellen 
Unterbodensystemen werden im Folgenden Untersuchungen 
zum  Standaußengeräusch und zum Innengeräusch bei 
Verwendung derartiger Maßnahmen gezeigt. Die Messungen 
der Schallabsorption sowie des Fahrzeug-
Standaußengeräuschs und des Roll-Innengeräuschs wurden 
jeweils mit den seitlichen Unterbodenverkleidungen 
(Abdeckung rechts und links vom Abgasstrang) 
durchgeführt. Beim Standaußengeräusch wurde alternativ 
noch eine erweiterte Abdeckung der Abgasanlage 
untersucht. Gemessen wurde an einer Limousine der oberen 
Mittelklasse. 

 
Absorbierende Unterbodenverkleidung 
Im folgenden Diagramm (Fig.1) ist die straßenseitige 
Schallabsorption der verwendeten absorbierenden 
Unterbodenverkleidungen (rote Kurve) im Vergleich zu den 
konventionellen Serien-Bauteilen aus formgepresstem 
faserverstärktem Kunststoff zu sehen (schwarze Kurve). 
Gemessen wurde in der Alpha-Kabine, einem verkleinerten 
Hallraum mit ca. 6,4m³ Raumvolumen wie er in der 
Automobilindustrie als Standard-Absorptions-Messsystem 
üblich ist. Die Bauteile besitzen eine vergleichbare 
Steifigkeit und somit vergleichbare mechanische 
Eigenschaften. Die deutliche Verbesserung der 
Schallabsorption   wurde durch Verwendung von porösen 
Materialien als Werkstoff für die Bauteile erreicht. 
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Fig. 1: Äquivalente Absorptionsfläche der absorbierenden seitlichen 
Unterbodenverkleidungen (obere rote Kurve) gegenüber der derzeit im 
Serieneinsatz verwendeten Bauteile aus kompaktem Kunststoff (DLFT) 
(schwarze Kurve)  

Messungen des Innengeräuschs 
Für die Ermittlung des Innengeräuschs wurde das 
untersuchte Fahrzeug  auf einer speziellen Messstrecke mit 
speziellen Fahrbahnbelägen bewegt. Im Fond rechts befand 
sich das Kunstkopf-Aufnahmesystem zum Fußraum geneigt.  

Fig. 2 zeigt das Innengeräuschterzspektrum im Fond des 
Fahrzeugs bei einer konstanten Geschwindigkeit von 
100km/h aufgezeichnet. Die verwendete Fahrstrecke besitzt 
einen Abschnitt in welchem das Innengeräusch  im 
Frequenzbereich von 2,5 bis 4 kHz um etwa 1,5-2,5 dB 
angehoben wird, was als deutliches Zischen wahrnehmbar 
ist. 

 

Fig.2: Innengeräuschspektrum des Kunstkopfsignals (Fond rechts, 
Kunstkopf zum Fußraum geneigt) bei einer Konstantfahrt mit 
100km/h. 

Fig. 3. zeigt die zeitlich gemittelten Terzspektren in dem 
oben gezeigten  Bereich der Messstrecke (Sekunde 11-13) . 
Für jeden untersuchten Bauzustand des Fahrzeugs wurde der 
verwendete Rundkurs zwanzig mal durchfahren. Die 
Kurvenschar stellt diese zwanzig Messungen dar.  

 
 

 

  

‚Zischstrecke: 
∆LTerz = 1,5...2,5 dB 
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Fig. 3: Gemessene Terzspektren auf der “Zischstrecke”  

Für die vergleichende Auswertung der verschiedenen 
Bauzustände wurden die am weitesten streuenden 
Messungen sukzessiv eliminiert und die verbleibenden fünf 
gleichmäßigsten Kurven gemittelt (Fig.4). Zum Soundexport 
der Schallsignale wurde schließlich jeweils die dem 
Mittelwert nächstkommende Einzelmessung ausgewählt. 

 
Fig. 4: Resultierende fünf Terzpegel durch Eliminierung der am 
weitesten streuenden Messungen und Mittelwertbildung aus diesen. 

 

Abb. 5 zeigt  die gemittelten Innengeräuschpegel der drei 
untersuchten Zustände: 

Die schwarze Kurve repräsentiert das Innengeräusch der 
konventionellen Standard-Verkleidung mit in den 
Zwischenraum zwischen Bodenblech und 
Unterbodenverkleidung eingelegten Absorbern. 

Durch die absorbierende Verkleidung erfolgt eine weitere 
Verbesserung des Innengeräuschs ab etwa 1kHz aufwärts 
um etwa 1 dB/Terz (rote Kurve). 

Die grüne Kurve stellt demgegenüber die Situation ohne 
Verkleidungsteil dar.  

 
Fig 5: Kunstkopfinnengeräuschspektren gemessen 1. (grün) ohne 
Unterbodenverkleidung, 2. (schwarz) mit Serienunterbodenverkleidung 
und eingelegten Vlieskissenabsorbern, 3. (rot) mit absorbierender 
Unterbodenverkleidung 

 
Wie man sieht resultiert aus dem Einsatz von absorbierend 
gestalteten Unterbodenverkleidungen gegenüber einem 

unverkleideten Unterboden eine Verbesserung von etwa 3dB 
oberhalb 500Hz. 

Messungen des Außengeräuschs 
Für die Messung des Außengeräuschs wurde das untersuchte 
Fahrzeug in einen klimatisierten reflexionsarmen Raum 
gestellt und mit einem Kunstkopf das Dieselstandgeräusch 
auf Höhe B-Säule (Abstand von 2m, Ohrhöhe 1,65 m) 
gemessen. Auch hier zeigt sich durch den Verbau seitlicher 
Unterbodenverkleidungen eine deutlich hörbare 
Geräuschminderung oberhalb 1kHz (rote Kurve zu 
schwarzer Kurve). Diese Verbesserung findet man auch 
dann, wenn die Abgasanlage mit einer 
temperaturbeständigen Geräuschkapsel abgedeckt ist (grüne 
Kurve zu blauer Kurve)  

 

Fig 6: Standgeräuschverbesserung eines Fahrzeugs (Kunstkopt B-
Säule) mit Serienunterbodengruppe aus kompaktem Kunststoff 
(schwarz)  im Vergleich zu absorbierendem Kunststoff (rot) . Die 
Verbesserung zeigt sich auch wenn die Abgasanlage gekapselt ist (grün 
zu blau) 

 

Zusammenfassung 
Absorbierende Unterbodenverkleidungen können 
mittlerweile als Alternative zu kompakten faserverstärkten 
Kunststoffbauteilen als poröse leichtergewichtige Systeme 
mit vergleichbaren mechanischen Eigenschaften hergestellt 
werden. Diese Bauteile zeigen sowohl im Roll-
Innengeräusch als auch im Stand-Außengeräusch eine 
signifikante Geräuschminderung in dem Frequenzbereich 
>1KHz. Dies korreliert sehr gut mit dem 
Schallabsorptionscharakteristik gemessen in der Alpha-
Kabine. Da sich auch aus aerodynamischen Gründen der 
Trend zu leichten geschlossenen Unterböden fortsetzt, bieten 
sich im Unterboden zukünftig weitreichenden Möglichkeiten 
zur Gestaltung der Fahrzeugakustik 
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